
Quit the Shit
KURZINTERVENTION BEI CANNABISKONSUMENTEN
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Quit the Shit

 Ein online-basiertes Beratungsangebot für Cannabiskonsumenten

 initiiert von der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), Köln

 in Kooperation mit der Delphi GmbH Berlin (drug.com)

 und ausgewählten Beratungsstellen in Deutschland
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Zugang

3



Anforderungen an Mitarbeiter*innen

 Dipl./Bachelor/Master der Soz. Päd./Arb. oder vergleichbare Berufserfahrung

 Begonnene oder abgeschlossene Zusatzqualifikation 

 Schulung (Delphi)

 QtS-Berater*in - Zertifikat: 25 abgeschlossene Beratungen inklusive Monitoring
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Theoretische Konzepte/Methoden

Konzept:
Personenzentrierte Beratung (Sander 1999; Weinberger 2004)
Transtheoretisches Modell der Verhaltensänderung (Prochaska, Velicer und DiClemente, 1992)

Methode:
Motivational Interviewing (Miller & Rollnick, 1999)
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Qualitätssicherung

 Kontinuierliche Evaluation und Weiterentwicklung des Programms

 Jährliche 2-tägige Netzwerktreffen 

 Fall-Monitoring 

 Monatlicher Newsletter/Rundbrief
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Datenschutz

Datenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO)
 Automatische Löschung der Daten 6 Monate nach letzten Kontakt

(gemäß der Datenschutz Richtlinie von drug.com)

 Personenbezogenen Informationen:

E-Mail-Adresse

Benutzername

Textdateien (Tagebuchinhalte, E-Mailtexte, Chatprotokolle etc.)
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Transfer Quit the Shit-Einzugsgebiet
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(Stand 11.06.2018)



Kommunales Beispiel - Dortmund

 DROBS Dortmund – Fachbereich Beratung

 z. Zt. 1 Mitarbeiter (Dipl. Soz. Päd./ mit Zusatzqualifikation): 
Bernd Nordlohne (Einstieg einer weiteren Mitarbeiterin geplant) 

 Anteil Wochenarbeitszeit: ca. 5 Stunden

 Mindestzahl der Betreuungsfälle/Berater/Jahr: z. Zt. 10 Klient*innen

 Pauschale Förderung durch das Land NRW: 5000 € (ab 2018 geplant)

 Postleitzahlenbereich: 44, 42, 51, 57, 58
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Betreuungszahlen DROBS Dortmund

April 2008 – August 2018

Insgesamt: 167
Männlich: 105 (63%)
Weiblich: 62 (37%)

Reg. beendet:  64 (38%)
Abbruch: 103 (62%)
Nicht Aufnahme: 10 (6%)

Jüngster Klient*in: 15 Jahre
Ältester Klient*in:           44 Jahre

Durchschnittsalter der Teilnehmer*innen:  26,97 Jahre

Durchschnittsalter bei Erstkonsum:  16,48 Jahre
80% der Teilnehmer*innen hatten bisher keinen Kontakt zum Suchthilfesystem
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Programmstruktur

Registrierung als Nutzer über die Web Seite drugcom.de 

Nutzername, E-Mail Adresse, Postleitzahl
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Anmeldung
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Programmstruktur

Internetbasiertes Eingangsscreening (Dauer ca. 20)

 Soziodemographische Daten

 Angaben zum Drogenkonsum

 Selbsteinschätzung (bezogen auf die letzten 12 Monate)

 Pro/Contra Konsum

 Konsumbezogene Selbstwirksamkeit

 Professionelle Hilfe, Suizidgedanken, psychiatrische Diagnose
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Anmeldung
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Anmeldung

Programmstruktur

Option I
Aufnahme per Starttermin

13

Aufnahme

1
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Programmstruktur

Option II

Aufnahme per Chat
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Programmstruktur
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Anmeldung

Aufnahme

1

2

 Aufnahme ausschließlich per Chat
 unter 18 Jahre
 besonders starker Cannabiskonsum (> 35 Gr/Monat)
 sowie problematischer Alkoholkonsum
 mehr als 3 maliger Konsum anderer illegaler Drogen im 

Monat
 zweite Teilnahme an „Quit the Shit“
 Suizid Gedanken, psychiatrische Diagnose 

(Schizophrenie, bipolare Störung, Borderline)



Programmstruktur

Definition der Ausgangssituation durch den User

Zieldefinition

- Reduktion

- Ausstieg
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Programmstruktur

Programmdauer 28 Tage
 Tagebuch/Klient

 Falls Konsum: (Uhrzeit, Art und Menge, Mit wem?, 
Wo? und Warum?)

 Andere Substanzen

 Resümee

 Kleinziel bzw. Aufgabe für den nächsten Tag

Aufgabe des Beraters
 Wöchentliche Rückmeldung durch den Berater

 Feedback Chat nach der zweiten Woche

 Abschlusschat (nach regulärer Beendigung) 
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Programmstruktur

Phase II

Verlängerung um 2 Wochen

Phase III

Verlängerung um 2 Wochen

Abschlusschat
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Programmverlauf
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Programmstruktur

Übungen

 Risikosituationen

 Vor- und Nachteile des Konsums

 Lebensqualität verbessern

 Abschiedsbrief an das Suchtmittel
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Programmstruktur

Abschlusschat
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Programmstruktur

 Dokumentation
 Vorbereitung

 Chat (Aufnahme-, Feedback-, Abschlusschat)

 Termin- und Organisationfragen

 Technikfragen

 E-Mail Kontakte
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Nachbefragung der User

1. Nachbefragung

 nach Beendigung des Programms

2. Nachbefragung

 3 Monate nach Beendigung des Programms

3. Nachbefragung

 6 Monate nach Beendigung des Programms

22



Vorteile von Quit the Shit

Niedrigschwelliger Zugang lädt ein…

Anonymität schützt…

Schreiben hilft…

23



Vorteile von Quit the Shit 
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Informationen 
über ambulante 
und stationäre 
Angebote der  
Suchtkranken-

hilfe

Hausarzt
Therapie 
Setting

„QtS“ kann Bestandteil bzw. 
Ergänzung einer bestehenden
Beratung bzw. Behandlung sein

„QtS“ kann Information über 
alternative und weiterführende
Angebote in der Region 
vermitteln



Einschränkungen  von Onlineberatung

Textbasierte Beratung

Asynchronität der Kommunikation

Gefahr von Missverständnissen

Kompetenzprobleme
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Grenzen von Quit the Shit

Krisenintervention bei schweren

Krisen wie z.B. psychotischen Schüben

oder akuter Suizidalität nicht möglich
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Zusammenfassung

Das Internet ist inzwischen ein „weiteverbreitetes Medium“.

„Quit the Shit“ ist eins der ersten internetbasierten Beratungsangebote für 
Cannabiskonsumenten in Europa.

„Quit the Shit wurde erfolgreich dezentralisiert und in die Praxis von 
Drogenberatungsstellen integriert. 

Mit „Quit the Shit“ werden durchschnittlich eher besser gebildete Zielgruppen und 
Personen erreicht.

Für die meisten Teilnehmer*innen ist „Quit the Shit“ die erste Erfahrung mit dem 
Suchthilfesystem.
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Tagebuch
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Tagebuch
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Tagebuch
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Übung Risikosituation
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Übung Pro und Contra
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Übung Abschiedsbrief
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Quit the Shit

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Bernd Nordlohne, DROBS Dortmund

Bernd.nordlohne@drobs-dortmund.de
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